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Bericht zur Durchführung der Sprechstunden im Rahmen des 
Projektes DigiNetz an der vhs Naheland 

 

Die vhs Naheland hat 2025 insgesamt 192 Sprechstunden durchgeführt, die durch das Projekt 
DigiNetz gefördert wurden. Auch aktuell werden die Sprechstunden gut nachgefragt. Sie sind eine 
gute Möglichkeit, um niedrigschwellig Bürger*innen zu erreichen. In den Sprechstunden werden 
Bürger*innen zu Fragen hinsichtlich der Anwendung und Beurteilung des Einsatzes digitaler Medien 
beraten. 

 

 

Allgemeine Informationen 

Könnten Sie sich bitte kurz vorstellen und Ihre Rolle an der Volkshochschule 
beschreiben? 
Mein Name ist Detlef Gerdes, 60 Jahre alt, und seit Juni 2023 als Leiter der digitalen Sprechstunde 
an der Volkshochschule Naheland tätig. In dieser Funktion verbinde ich meine langjährige 
Expertise in technischer Beratung, Netzwerkadministration und digitaler Bildung mit den 
Bedarfen einer heterogenen Zielgruppe. 
Vor meiner Tätigkeit an der vhs war ich als Softwareanwendungsberater, IT-Sicherheitsberater 
und Netzwerkadministrator tätig. Diese praxisnahe Erfahrung ermöglicht es mir, technische 
Lösungen niedrigschwellig und anwendungsorientiert zu vermitteln – ein zentraler Aspekt meiner 
pädagogischen Arbeit. Als ausgebildeter Digitalbotschafter des Landes Rheinland-Pfalz mit einer 
pädagogischen Zusatzqualifikation setze ich mich ins-besondere für digitale Teilhabe und 
Medienkompetenzförderung ein. 
In der digitalen Sprechstunde biete ich individuelle Beratung zu Themen wie Grundlagen der 
Digitalisierung (z. B. Umgang mit Smartphone Tablet und PC, Videokonferenzen), 
Informationssicherheit, Datenschutz und sichere Online-Kommunikation an. 

Welchen fachlichen Hintergrund haben Sie, der es Ihnen ermöglicht, die 
Sprechstunden so erfolgreich um-zusetzen? 
Meine berufliche Laufbahn in der Informationstechnik war von Anfang an durch breit gefächerte 
System-kenntnisse und einen starken Fokus auf Informationssicherheit und Datenschutz geprägt. 
Diese Expertise ermöglicht es mir, auch komplexe technische Zusammenhänge niedrigschwellig und 
zielgruppengerecht zu vermitteln. 
Meine Kernkompetenzen umfassen die gängigen Betriebssysteme und Anwendungssoftware, 
Informations-sicherheit und Datenschutz sowie Netzwerktechnik und Hardware. Meine 
pädagogische Kompetenz liegt darin, diese Technik verständlich und motivierend zu vermitteln. 
Meine berufliche Laufbahn war stets an der Schnittstelle zwischen Technik und Anwender*innen 
angesiedelt. So habe ich als Berater in den gerade genannten Bereichen gelernt, komplexe 
Programme für IT-Nutzer*innen verständlich zu machen und technische Stolpersteine zu erkennen 
– eine Fähigkeit, die ich heute in der vhs-Arbeit einsetze. Auch die Erfahrungen, umfangreiche 
Schulungen zu sicheren digitalen Praktiken durchgeführt zu haben, ergänzen meinen fachlichen 
Hintergrund – ein Thema, das in der Sprechstunde besonders nachgefragt wird. Ergänzend dazu 
kann ich als ausgebildeter Digitalbotschafter des Landes Rheinland-Pfalz digitale Kompetenzen 
nachhaltig vermitteln. 

 
Was hat Sie motiviert, Sprechstunden zu digitalen Themen anzubieten? 
Die Entscheidung, an der Volkshochschule Naheland digitale Sprechstunden anzubieten, entstand 
aus persönlichen und gesellschaftlichen Erkenntnissen. Viele Menschen, insbesondere 
Senior*innen, verfügen zwar über umfassende Lebenserfahrung und Alltagskompetenz, stoßen 
jedoch im digitalen Raum auf unüberwindbar erscheinende Hürden. Diese Diskrepanz zwischen 
analoger Souveränität und digitaler Überforderung be-darf Lösungen, die das Projekt DigiNetz 
bietet. Eigene Beobachtungen zeigten mir zudem, dass digitale Kopetenzen keine Frage des Alters 
sind, sondern der Zugänglichkeit. Die größte Barriere ist nicht die Technik selbst, sondern die 
Angst, Fehler zu machen. Viele Menschen trauen sich nicht, nach Hilfe zu fragen – aus Scham oder 
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weil sie nicht wissen, an wen sie sich wenden sollen. Mein größter Antrieb? Die 
strahlenden Gesichter und das Dankeschön, wenn Teilnehmende nach einer 
Sprechstunde mit einer Lösung ihres Problems nach Hause gehen.  
 
 

Organisation der Sprechstunden 

Wie läuft die Anmeldung für die Sprechstunden ab? Gibt es spezielle Anforderungen 
oder Voraussetzungen für die Teilnehmer*innen? 
Die digitale Sprechstunde an der Volkshochschule Naheland ist bewusst unkompliziert und 
barrierefrei gestaltet, um möglichst vielen Menschen den Zugang zu digitaler Unterstützung zu 
ermöglichen. Die Terminvergabe erfolgt zentral über die Geschäftsstelle der vhs Naheland, um 
einen reibungslosen Ablauf zu gewähr-leisten. Teilnehmende haben dabei zwei Möglichkeiten, 
einen Termin zu vereinbaren: telefonisch oder persönlich vor Ort. Die Vereinbarung eines 
individuellen Termins erfolgt unter Angabe der telefonischen Erreich-barkeit. Vorab-Fragen zu 
technischen Details sind nicht notwendig – wir klären alles vor Ort. Dabei ist uns wichtig, dass 
keine Online-Anmeldung nötig ist. Damit vermeiden wir bewusst digitale Hürden im Anmel-
deprozess. 

 

Welche Themen werden in den Sprechstunden von den Teilnehmer*innen eingebracht? 
Die digitale Sprechstunde an der Volkshochschule Naheland ist ein offenes, bedarfsorientiertes 
Angebot, das sich an den konkreten Anliegen der Teilnehmenden ausrichtet. Die Themenvielfalt ist 
dabei enorm: Sie reicht von einfachen Anwendungsfragen („Wie schalte ich mein Handy ein?“) über 
ein zerstörtes Display eines Notebooks bis hin zu komplexen Sicherheitsberatungen („Wie schütze ich 
mich vor Phishing-Angriffen?“). Die meisten Fragen drehen sich jedoch um Grundlagen der 
Bedienung von Betriebssystemen – sei es auf Smartphones, Tablets oder PCs. Viele Teilnehmende 
sind überfordert von Updates, Einstellungen oder Fehlermeldungen. 
Weitere Themenfelder sind: 
Software & Apps: „Wie funktioniert diese App?“ – Viele Teilnehmende haben konkrete 
Anwendungsfragen zu Programmen, die sie im Alltag nutzen (oder nutzen möchten), z. B. 
Kommunikation, Mediennutzung oder Produktivität. 
Hardware: „Mein Gerät ist kaputt – was nun?“ – Viele Teilnehmende kommen mit technischen 
Problemen, die sie selbst nicht lösen können – von defekten Kabeln bis zu kompletten 
Systemabstürzen. 
Datenschutz: „Wer sieht meine Daten – und wie schütze ich sie?“ – Viele Teilnehmende haben 
Bedenken hinsichtlich ihrer Privatsphäre, wissen aber nicht, wie sie sich schützen können. Häufig 
geht es um soziale Medien, Online-Shops oder staatliche Überwachung. 
Informationssicherheit: „Wie schütze ich mich vor Hackern und Betrug?“ – Cyberkriminalität ist ein 
wachsen-des Problem, besonders für Menschen, die unsicher im Umgang mit digitalen Technologien 
sind. 
Verbraucherschutz & Prävention von Cyberkriminalität: Viele Teilnehmende sind verunsichert, 
wenn es um digitale Verträge, Abos oder Betrugsversuche geht. Hier geht es darum, Rechte zu kennen 
und sich zu wehren. 

Wie oft finden die Sprechstunden statt und wie lange dauern sie in der Regel? 
Die Sprechstunden finden einmal pro Woche an einem festen Wochentag statt – die genauen Tage 
werden über die VHS-Website oder Aushänge bekannt gegeben. Ein Termin dauert als individuelle 
Einzelberatung ca. 50 Minuten. Die Anzahl der Teilnehmenden je Sprechstunde beschränkt sich auf 
eine Person, um eine persönliche 1:1-Betreuung zu gewährleisten. Nur so ist die Konzentration auf 
das individuelle Anliegen sichergestellt. 
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Haben Ratsuchende Interesse daran, mehrfach in die Sprechstunde zu kommen? 
Warum? Wie gehen Sie damit um? 
Ja, das kommt vor. Falls ein Thema mehr Zeit erfordert (z. B. bei komplexen Hardwareproblemen) 
und freie Kapazitäten vorhanden sind, werden als Ausnahmefälle Anschlusstermine durch die 
Geschäftsstelle vergeben. Priorität haben jedoch immer Neuanmeldungen. 
 
 

Durchführung der Sprechstunden 

 

Könnten Sie den Ablauf einer typischen Sprechstunde skizzieren? Wie gestalten Sie die 
Interaktion mit den Teilnehmer*innen? 
Bevor ich inhaltlich starte, lege ich Wert darauf, eine sichere und vertrauensvolle Basis zu schaffen. 
Viele Teilnehmer*innen kommen mit sensiblen Themen wie Online-Banking, Passwortverwaltung 
oder privaten Daten – da ist es essenziell, von Anfang an Klarheit und Professionalität zu vermitteln. 
 
Phase 1: Warm-Up und Vertrauensaufbau 
- Persönliche Begrüßung mit kurzer Selbstvorstellung und Erläuterung der Rahmenbedingungen 
- Erwartungsabfrage und Zieldefinition 
Phase 2: Problemlösung durch gemeinsame „Arbeit“ 
am Gerät Phase 3: Abschluss und Transfer 
- Zusammenfassung, Klärung offener Fragen und Ausblick 
 
Wie gehen Sie mit unterschiedlichen Kenntnisständen der Teilnehmer*innen um? 
Der Umgang mit unterschiedlichen Kenntnisständen ist eine der Herausforderungen in digitalen 
Sprechstunden – aber auch eine der größten Chancen. Unser Ansatz zeigt: Es ist möglich, alle 
Teilnehmer*innen abzuholen, ohne dass jemand auf der Strecke bleibt. Dazu führen wir zu Beginn 
eine individuelle Bedarfsanalyse durch, um den Wissensstand zu klären. Wir passen Tempo, Sprache 
und Tiefe dynamisch an – je nachdem, wer vor uns sitzt – und wenden visuelle und praktische 
Methoden an, die das Lernen greifbar und nachhaltig machen. Das Wichtigste dabei: Es geht nicht 
darum, alle gleich schnell zu machen, sondern jedem die Zeit und Unterstützung zu geben, die er oder 
sie braucht. Denn am Ende zählt nicht, wie viel wir in 50 Minuten schaffen – sondern dass jede*r 
Teilnehmer*in mit einem Erfolgserlebnis nach Hause geht. 

Gibt es spezifische Beispiele oder Anekdoten, die anschaulich schildern, welchen 
Menschen Sie in den Sprechstunden begegnen? 
„Ich will nicht abhängig sein“ – Die 85-Jährige und der Kampf um Mobilität 
Teilnehmerin: Frau L. (85), lebt allein in einem Dorf ohne Busanbindung. Problem: Die neue 
Nahverkehrs-App der Region verlangt Online-Tickets – wer kein Smartphone hat, muss teure 
Papiertickets am Automaten kaufen (der oft defekt ist). 

„Ich will meine Enkelin sehen“ – Die 93-Jährige und das Tablet 
Teilnehmerin: Frau K. (93), ehemalige Lehrerin, ihre Enkelin lebt in Spanien. Problem: Ihre Tochter 
schenkt ihr ein iPad – aber sie traut sich nicht, es zu bedienen. 
 
„Ich kenne nur mein Smartphone“ – Die Generation, die Windows nie gelernt hat 
Teilnehmer: Serem (24), muss für die Berufsausbildung Kenntnisse in Office-Anwendungen erlangen. 
 
„Ich will nicht ausspioniert werden“ – Die Datenschutz-Ängstliche 
Teilnehmerin: Frau S. (Mitte 50), Problem: Sie hat alle Berechtigungen auf ihrem Smartphone und 
Notebook manuell deaktiviert, die Kamera abgeklebt, keine Cloud-Dienste genutzt – und jetzt 
funktioniert nichts mehr. 
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„Mein Mann hat alles verwaltet“ – Die Witwe ohne Zugang 
Teilnehmerin: Frau M. (72), ihr Mann ist vor sechs Monaten verstorben. Problem: Alle wichtigen 
Daten (Bank, Versicherungen, E-Mails) waren nur auf seinem Laptop – Passwort unbekannt, kein 
Backup. Ihr Notebook: Festplatte verschlüsselt, kein Zugriff auf Online-Konten (2-Faktor-
Authentifizierung über sein Handy). 
 
 
„Mein Notebook ist kaputt – aber ich brauche es dringend!“ – Der Hardware-Notfall 
Teilnehmer: Herr T. (68), Rentner, sein Notebook-Display ist abgebrochen (er ist darauf getreten). 
Problem: Kein Backup – alle Fotos und Dokumente sind noch auf der Festplatte. Kein Ersatzgerät – 
er kann sich kein neues Notebook leisten. 

 
 

Schnittstelle zwischen Volkshochschule und Digitalbotschafter*innen 

 

Gibt es Unterschiede in den Zielgruppen oder in der Art der Themen, die Sie 
ansprechen? Gibt es Heraus-forderungen in der Schnittstelle dieser beiden 
Tätigkeiten, und wenn ja, wie gehen Sie damit um? Beide Angebote sind scheinbar ähnlich, 
aber in der Praxis sehr unterschiedlich: 
DigiBo (Digitalbotschafter Rheinland-Pfalz): Ehrenamtlich, fokussiert auf Senior*innen, 
niedrigschwellig. DigiNetz (vhs Naheland): Institutionell, offen für alle Altersgruppen, 
verbindlicher Rahmen. 
 
Auf den ersten Blick wirken beide identisch („digitale Sprechstunde“), aber in der Umsetzung gibt es 
feine Unterschiede – und damit unterschiedliche Herausforderungen. 

Ausblick und Empfehlungen 

 

Welche Learnings haben Sie aus Ihrer Erfahrung, die Sie anderen Volkshochschulen 
empfehlen würden, die ebenfalls Sprechstunden anbieten möchten? 
Aus meiner Erfahrung lassen sich die wichtigsten Learnings in vier zentrale Punkte 
zusammenfassen: 
Strukturierte Organisation (Terminvergabe, Zeitmanagement, Einzelberatung) sorgt für einen 
reibungslosen Ablauf. 
Breites Fachwissen (Grundlagen + Spezialthemen) stellt sicher, dass keine Frage unbeantwortet 
bleibt. Praxisorientierung („Zeigen – gemeinsam machen – selbst machen lassen“) macht das 
Lernen greifbar und nachhaltig. 
Nachhaltigkeit (Feedback, Bedarfsanalyse, Erfolgsmessung) gewährleistet, dass sich das 
Angebot stetig verbessert und langfristig wirkt. Wenn diese Punkte beachtet werden, können digitale 
Sprechstunden zu einem wichtigen Baustein der digitalen Bildung werden – und vor allem: 
Menschen dabei helfen, sich in der digitalen Welt sicherer und selbstständiger zu bewegen. 

Welche Unterstützung oder Ressourcen wären hilfreich, um die Sprechstunden 
effektiv(er) zu gestalten? Eine gut ausgestattete digitale Sprechstunde braucht einen geeigneten 
Raum und stabiles Internet – ohne sie geht nichts. 
Einfache Anleitungen in verständlicher Sprache sorgen dafür, dass alle mitkommen – egal, wie viel 
Vorwissen sie haben. 
Werkzeug und Zubehör ermöglichen es, kleine Probleme sofort zu lösen und den Teilnehmer*innen 
das Ge-fühl zu geben: „Hier werde ich wirklich unterstützt.“ 
 
Wie könnte die Förderung von Sprechstunden verbessert werden, um die digitale 
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Bildung in der Region weiter voranzutreiben? 
Damit digitale Sprechstunden nachhaltig wirken und möglichst viele Menschen erreichen, müssen 
verschiedene Maßnahmen ergriffen werden. Eine zentrale Rolle spielt dabei 
zielgruppenspezifisches Marketing. Viele potenzielle Teilnehmer*innen wissen gar nicht, dass 
es solche Angebote gibt – oder sie trauen sich nicht, sie zu nutzen. Deshalb ist es wichtig, die Werbung 
genau auf die Bedürfnisse der jeweiligen Zielgruppen zuzuschneiden: Für Senior*innen eignen sich 
beispielsweise Anzeigen in lokalen Zeitungen, Aushänge in Seniorenheimen oder Kooperationen mit 
Kirchengemeinden. Junge Erwachsene erreicht man dagegen besser über Social Media wie 
Instagram oder TikTok. Berufstätige lassen sich über Arbeitgeber oder Plattformen wie LinkedIn 
ansprechen. Wichtig ist dabei, klare Botschaften zu vermitteln: „Wir helfen Ihnen, mit Ihren Enkeln 
zu chatten.“ „Windows will Updates? Wir helfen dir!“ „Probleme mit dem Notebook oder 
Smartphone? Wir unterstützen dich!“ So wird deutlich, dass die Sprechstunden konkrete 
Alltagsprobleme lösen. 
 
 

Abschluss 

 

Gibt es noch etwas, das Sie hinzufügen möchten oder das Sie für wichtig halten, um das 
Thema digitale Sprechstunden zu beleuchten? 
„Empowerment statt Bevormundung – ich zeige Lösungen, aber die Teilnehmenden entscheiden 
selbst, was sie umsetzen möchten.“ Die digitale Sprechstunde ist kein Technik-Kurs, sondern ein 
Dialog auf Augenhöhe. Der Schlüssel zum Erfolg liegt in der Empathie („Ich verstehe Ihre 
Unsicherheit“), in der praktischen Hilfe („Lassen Sie es uns gemeinsam ausprobieren“) und den 
kleinen Erfolgen („Sie haben heute etwas Wichtiges gelernt!“). Am Ende geht es nicht um Technik – 
sondern darum, dass Menschen sich wieder als handlungsfähig erleben: „Sie haben heute nicht nur 
WhatsApp installiert – Sie haben den ersten Schritt gemacht, um mit Ihren Enkeln in Kontakt zu 
bleiben.“


